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Ein grosser Ansporn für Lydia Boll
Jedes Jahr zeichnet LCS-Ehrenmitglied Ernst A. Müller zusammen mit seiner Frau Reni talentierte Leichtathletinnen 
und Leichtathleten mit dem Meta-Preis aus. Zum dritten Mal geht er an Mehrkämpferin Lydia Boll.

Hans Christoph Steinemann

LEICHTATHLETIK. Zwar blinzelte beim Lokalter-
min für die Vergabe des Meta-Preises – der für 
einmal aus Coronagründen nicht bei einem 
gediegenen Nachtessen erfolgen konnte – am 
Mittwoch gerade noch die Abendsonne durch. 
Aber zu wärmen vermochte sie nicht an diesem 
von der Bise geprägten, bitterkalten Abend auf 
der Munotsportanlage. Trotzdem war es vor der 
Skulptur von Els Pletscher, welche die grosse 
Schaffhauser Leichtathletin Meta Antenen als 
Hürdenläuferin darstellt, ein würdiger Ort für 
die Preisübergabe von «Meta 20». Zumal es 
Ernst «Agi» und Reni Müller gelungen war, 
den Preis und die Urkunde durch den neuen 
Regierungsrat Patrick Strasser übergeben zu 
lassen. «Ich war als Junger mal selbst Leicht-
athlet im LCS und habe hier trainiert», outete 
sich der heute vor allem als Orientierungs
läufer noch sehr aktive Magistrat gleich bei 
der Begrüssung. 

«Und ich habe einen Riesenrespekt vor jeder 
Leistung im Mehrkampf», sprach er die für den 
Meta-Preis von einer Jury auserwählten Lydia 
Boll gleich direkt an und brachte die Runde 
mit dem Satz: «Ich würde es so beschreiben: 
Nach sechs Höchstleistungen gilt es zum 
Schluss einfach noch irgendwie den 800-m-
Lauf zu überstehen» zum Schmunzeln. «Dass 
Lydia Boll innerhalb eines Mehrkampfs gar 
noch zwei persönliche Bestleistungen gelun-
gen sind, ist zudem sensationell.» Überdies 
bekomme sie den Meta-Preis nach 2015 (mit 
der olympischen Staffel) und 2016 (erstmals 
als Mehrkämpferin) nun bereits zum dritten 
Mal. Das spreche natürlich für sich. «Sport
liche sehe ich für sie eine verheissungsvolle 
Zukunft als U 23-Athletin.»

Die Jurymitglieder Katharina Roth, LCS-
Ehrenmitglied und frühere SM-Medaillen
gewinnerin im Kugelstossen, Peter Knoepfli, 
LCS-Trainer und -Präsident, sowie Ernst A. 
Müller hatten sich auch deswegen dafür ent-
schieden, weil Lydia Boll noch vor ihrer letz-
ten Saison als U 23-Athletin steht. Und nach 
dem U 23-Alter endet gemäss Müller der An-
spruch auf den Meta-Preis. Doch die ganze 
Entwicklung von Lydia Boll, die auch wegen 
der Umstände in der Coronapandemie und zu-
sätzlich einer Verletzung im letzten Sommer 
eine schwierige Saison 2020 hinter sich hat, 
habe sich diese Unterstützung sehr verdient, 
betonte Ernst A. Müller.

Seit 2003 vergeben der Ehrenpräsident des 
LC Schaffhausen und seine Frau Renate jedes 
Jahr den Schaffhauser Leichtathletikpreis im 
Wert von 2000 Franken, plus normalerweise 

ein feierliches Nachtessen, ein Betrag, der 
diesmal aus bekannten Gründen direkt der 
Athletin zugute kommt. Damit fördert Müller 
seit bald zwei Jahrzehnten vor allem hoff-
nungsvolle Talente des LC Schaffhausen wie 
eben Lydia Boll und unterstützt sie in ihrer 
Entwicklung bis zum höchsten Niveau.

«Ihr Talent war früh zu sehen», sagte Trai-
ner Peter Knoepfli schon 2016 bei der ersten 
Auszeichnung für die Schleitheimerin und 
traute der über die Hürden und im Weitsprung 
besonders starken Kantischülerin und frühe-
ren Turnerin bei Turne Schlaate eine weitere 
Entwicklung zu, die bis heute anhält. «Sie war 
und ist immer fleissig und einsatzbereit», be-
tonte der LCS-Trainer, «letzte Saison war für 
sie schwierig, weil so vieles ausgefallen ist.  
Mit ihrem Potenzial kann sie noch viel mehr 
Punkte machen – 5600 bis 5700.» 

U 23-EM in Bergen als Saisonziel
Durch Verlagerung eines Teils ihres Trai-

nings nach Zürich ins Sihlhölzli zum höchst 
erfahrenen Mehrkampftrainer Hansruedi Kunz 
erhofft sich Lydia Boll einen weiteren Schub. 
Sie wird aber weiterhin für den LC Schaffhau-
sen an den Start gehen. Ihr Hauptziel für die 

Saison 2021 ist die Teilnahme an der U 23-Euro-
pa-Meisterschaft vom 8. bis 11. Juli in der nor-
wegische Stadt Bergen. Danach will sie auch 
an der Schweizer Meisterschaft im Mehrkampf 
und allenfalls in Einzeldisziplinen etwas er-
reichen. Die Universiade sei ja schon frühzei-
tig auf nächstes Jahr verschoben worden – 
«dann hoffentlich bei besseren Bedingungen 
als momentan. Zuerst freue ich mich aber über 
den Meta-Preis und die damit verbundene 
Wertschätzung. Das ist ein grosser Ansporn 
für eine junge Athletin.»

Der Meta-Preis (benannt nach der grossen Schaffhauser Leicht
athletin Meta Antenen) wird seit 2003 an regionale Leichtathletik-
Talente vergeben. Er ging bisher an: Meta 03 und 04: Marjolein 
Terwiel; Meta 05: Rebecca Höhener, Marco Kern; Meta 06, 07 und 08: 
Marco Kern; Meta 09: nicht vergeben; Meta 10: Marco Kern, Simon 
Sieber; Meta 11: Simon/Roman Sieber, Kevin Lenhard, Matthias Knittel; 
Meta 12: Marco Kern; Meta 13: Annina Fahr, Claudio Wäspi; Meta 14: 
Marco Kern, Claudio Wäspi, Lukas Fendt, Roman Sieber (olympische 
Staffel LCS); Meta 15: Marjolein Gerig (früher Terwiel), Michelle Baumer, 
Lydia Boll, Anna Vogelsanger, Annina Fahr (olympische Staffel LCS); 
Meta 16: Lydia Boll, Mehrkämpferin; Meta 17: Michelle Baumer und 
Enrico Güntert; Meta 18: Nick Rüegg; Meta 19: Enrico Güntert; Meta 20:  
Lydia Boll (Mehrkämpferin).

Schaffhauser  
Cupfinaltag findet 
Anfang Juli statt

REGIONALFUSSBALL. Der Schaffhauser 
Kantonale Fussballverband (SHKF) 
hat am Dienstag während eines 
Online-Meetings entschieden, den 
Schaffhauser Cupfinaltag 2021, in 
Marthalen nicht wie ursprünglich 
vorgesehen am Pfingstmontag, son-
dern am Samstag und Sonntag, dem 
3. und 4. Juli (oder auch nur an einem 
Tag), je nach Situation und Lage der 
Coronamassnahmen, auszutragen. 
SHKF-Präsident Thomas Leemann 
sagt dazu: «Folgende sechs Finals fin-
den sicher statt: Juniorinnen, Junio-
ren A, B, C, D und E. Die weiteren Fi-
nals werden je nach Lage stattfinden: 
Aktive Männer, Aktive Frauen und 
Senioren.»  Nun hoffen alle regionalen 
Fussballfunktionäre, dass letztlich 
die Normalität wieder näher rückt. 
«Wir sind überzeugt, im Sinne des 
Sports entschieden zu haben.» (pd.)

NLB-Spielbetrieb 
wird auch diese 
Woche ausgesetzt

HANDBALL. Der Spielbetrieb in den 
zweithöchsten Handball-Ligen der 
Männer (NLB) und Frauen (SPL2) 
kann auch in dieser Woche nicht 
stattfinden. Der Zentralvorstand des 
Handballverbandes (SHV) entschied 
an einer Videokonferenz vom Mitt-
wochabend, die bis am nächsten  
Sonntag angesetzten Spiele zu ver-
schieben (u. a. Kadetten Espoirs – TV 
Birsfelden). Gestützt auf die geführ-
ten Gespräche und die Entscheidung 
des Bundesrats vom Mittwoch ist der 
SHV indes zuversichtlich, dass bis An-
fang nächste Woche eine gute und na-
tional einheitliche Lösung gefunden 
wird. Der Schweizerische Handball-
Verband ist überzeugt, dass die NLB 
sämtliche Kriterien bezüglich Semi-
professionalität erfüllt und hofft, die 
seit Ende Oktober unterbrochene Meis-
terschaft in den zweithöchsten Ligen 
mit verkürzten Modi zu Ende zu spie-
len sowie zu werten. (sda)

Die mit dem Meta-Preis ausgezeichnete Lydia Boll (Mitte) freut sich zusammen mit dem sportlichen Regierungsrat Patrick 
Strasser (l.), der ihr die Urkunde übergab, und mit den Preisspendern Reni und Ernst A. Müller (r.)� BILD HCS.
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Zum 17. Mal haben  
Ernst A. und Reni 
Müller seit 2003 den 
Meta-Preis vergeben. 
Benannt ist er nach 
der grossen Schaff-
hauser Leichtathletin 
der 60er- und 70er- 
Jahre, Meta Antenen. 
Zum dritten Mal ging 
der mit 2000 Franken 
dotierte Preis  
dieses Jahr an die 
LCS-Mehrkämpferin  
Lydia Boll, die schon 
Meta 15 (mit der 
olympischen Staffel) 
und Meta 16 erhalten 
hatte.

  VIDEO 
Interviews mit Exponenten des 
Meta-Preises 20 unter www.shn.ch/click

Das Ruderteam 
erhält erste Olympia- 
Tickets ausgestellt

OLYMPISCHE SPIELE. Jeannine Gmelin 
(Skiff) sowie Barnabé Delarze und Ro-
man Röösli (Doppelzweier) dürfen nun 
auch offiziell mit den Olympischen Spie-
len in Tokio planen. Die Selektionskom-
mission von Swiss Olympic sprach dem 
Trio in einer ersten Selektionstranche 
im Rudern ein Ticket zu.

Die Zürcherin Jeannine Gmelin ge-
wann am vergangenen Wochenende  
an den Europameisterschaften in Va-
rese die Bronzemedaille. Die 30-Jährige 
hatte 2016 in Rio de Janeiro den 5. Rang 
belegt; 2017 wurde sie Weltmeisterin, 
holte 2018 den EM-Titel im Skiff. De-
larze und Röösli nahmen wie die Zür-
cherin ebenfalls an den Spielen in Rio 
de Janeiro teil, damals im Doppelvierer.

Die Schweizer Delegation für die 
Olympischen Sommerspielen in Tokio 
umfasst derzeit elf Athletinnen und 
Athleten. Es dürften aber über 100 wer-
den. (sda)

Bislang selektionierte Athletinnen und Athleten für Olym-
pia 2021 in Tokio. Kanu, Slalom (2): Martin Dougoud (Pau), 
Thomas Koechlin (Pau).

Segeln/Windsurfen (5): Lucien Cujean (Cologny), Linda 
Fahrni (Bern), Mateo Sanz Lanz (San Francisco Javier, Formen-
tera), Sébastien Schneiter (Anières), Maja Siegenthaler (Spiez).

Sportklettern (1): Petra Klingler (Bonstetten).

Rudern (3): Barnabé Delarze (Lausanne), Jeannine Gmelin 
(Uster), Roman Röösli (Luzern).

Der Ungestüme musste Geduld lernen
Marc Marquez ist wieder da. Nach einer fast neunmonatigen Zwangspause kehrt der Superstar und 
Seriensieger aus Spanien beim GP von Portugal in die Moto GP zurück. Und das mit hohen Erwartungen.

Marcel Hauck

MOTORRAD. Vielleicht ist Marc Marquez 
mit 28 Jahren tatsächlich erwachsen 
geworden. Jedenfalls widerstand der 
Katalane der Versuchung, beim Saison-
start in Katar bereits wieder auf seine 
Honda zu steigen. «Wir wären gerne 
dabei gewesen, aber meine Ärzte haben 
mir davon abgeraten, und ich habe auf 
sie gehört», erklärte der achtfache Welt-
meister. «Ich habe mich darauf fokus-
siert, auf meine Ärzte zu hören und mei-
nen Körper zu verstehen, damit ich in 
die Moto GP zurückkehren und das tun 
kann, was ich liebe.»

Diese Geduld ist etwas Neues für das 
Aushängeschild des Motorsports. Dass 
Marquez überhaupt so lange ausfiel, hat 
nämlich viel mit Unvernunft und Unge-
duld zu tun. Beim Auftakt zur letzten 
Saison nach der langen Coronapause 
zeigte Marquez am 19. Juli in Jerez eine 
grandiose Aufholjagd vom 16. auf den  
3. Platz, doch anstatt diesen zu sichern, 
griff er weiter an, stürzte und brach sich 
den rechten Oberarm. Eine Woche spä-
ter wollte er wieder starten, musste dann 
aber das Unterfangen abbrechen.

Marquez hätte mit einem Podestplatz 
aus dem ersten Rennen herausgehen 
können, stattdessen warf der haushohe 

Titelfavorit die gesamte Saison weg. Er 
hinterliess eine grosse Lücke und ein 
Vakuum. 2019 hatte der Honda-Fahrer 
in 19 WM-Rennen zwölf Mal gewonnen 
und war sechsmal Zweiter geworden. Im 
letzten Jahr holten neun verschiedene 
Fahrer Siege (in nur 14 Rennen), Joan 
Mir reichte ein GP-Sieg zum Titelgewinn. 
Nun ist der Patron zurück. Doch in wel-
cher Verfassung?

«Marc hat sich sicher so vorbereitet, 
dass sein Comeback kein Reinfall wird», 
mutmasst Stefan Bradl gegenüber der 
Website von Speedweek. Der Deutsche 
ersetzte Marquez in den letzten Mona-
ten bei Honda mit mässigem Erfolg. 
Francesco Guidotti, der Teamchef des 
WM-Leaders Johann Zarco, ist sich si-
cher: «Marquez wird sofort stark sein. 

Ich sehe nichts, was dagegen sprechen 
würde, auch nicht psychologisch.» Die 
grosse Unbekannte ist, wie er die lange 
Rennpause verkraftet hat, körperlich, 
aber eben auch mental.

Wird es der gleiche, angriffige Mar-
quez sein, der Motorrad fahren kann 
wie kein anderer, aber immer am ab
soluten Limit? «Vielleicht wird er etwas 
vorsichtiger sein, um nicht ins Rutschen 
zu kommen», vermutet Guidotti. «Wenn 
er gleich wieder stürzen würde, wäre 
das wohl schwierig zu verkraften.» Der 
Italiener streicht aber auch heraus, dass 
Marquez nicht zum ersten Mal in einer 
vergleichbaren Situation sei. 2011 verlor 
er nach einem Schlag gegen den Kopf 
zwischenzeitlich das Sehvermögen und 
musste die letzten beiden Rennen der 
Moto2-Saison auslassen. Und zuvor 
brach er sich in der 125er-WM bereits 
einmal den Arm. Nie war die Pause aber 
so lang wie diesmal. «Aber er ist jetzt 
sicher auch mental stärker», glaubt Gui-
dotti.

Der Rückkehr von Marquez fiebern 
nicht nur die Fans, sondern vor allem 
auch sein Team Repsol-Honda ent-
gegen. Ohne den Seriensieger resultier-
ten im letzten Jahr nur zwei Podest-
plätze (durch Marcs jüngeren Bruder 
Alex). (sda)

Marc Marquez feiert den GP-Sieg 2019 
auf dem Sachsenring.  � BILD KEY

SCS mit dem  
zweiten Streich
WASSERBALL. Wieder ein Heimspiel, 
erneut ein Sieg – dieses Mal ein 
13:7-Erfolg gegen Horgen. Für die 
Zürcher war es das erste, für Schaff-
hausen das zweite Spiel in der laufen-
den Meisterschaft. Und die Gastgeber 
drückten der Partie von Anfang an 
den Stempel auf: Nach 21 Sekunden 
trafen sie den Pfosten, ein zweiter Ab-
schluss wurde abgewehrt, aber im 
dritten Anlauf war der SCS erfolg-
reich. Maurice Corbach eröffnete den 
Torreigen am gestrigen Abend. 

Bis Schaffhausen offensiv auf Tou-
ren kam, benötigte es einige Mo-
mente. Dafür war die Abwehrleis-
tung wiederum über jeden Zweifel 
erhaben. Bis zum Seitenwechsel 
konnten die Zürcher nur viermal 
reüssieren. Schaffhausen hielt sie  
auf Distanz, liess den Vorsprung 
anwachsen, blieb konzentriert. Und 
wähnte sich trotz allem nicht in fal-
scher Sicherheit. Im Gegensatz zum 
ersten Auftritt gegen Carouge baute 
der SCS bei seinem zweiten Streich 
nicht ab. «Unsere Leistung war viel, 
viel besser als am Samstag. Wir hat-
ten vom Anfang bis zum Ende fast 
alles im Griff. So müssen wir weiter-
machen», fasste Trainer Jovan Ra
dojevic das Geschehen zusammen. 
Gegen Winterthur bietet sich für den 
SC Schaffhausen am Dienstag die Ge-
legenheit, weitere zwei Zähler zu er-
ringen. (poe)

NLA, 2. Runde: SC Schaffhausen – SC Horgen 13:7 
(3:1,4:1,4:2,2:3). – SCS: Schmuki; Kállay (4/2), M. Milo-
vanovic, Turzai (4), N. Milovanovic (1), Mattoscio, Zlomis-
lic (1), Schmid, Corbach (2), Frei, Widtmann (1).


